
Vom Prozessmanagement zur administrativen Souveränität
Ein konzeptioneller Zusammenhang

01
PROZESSMANAGEMENT

Strukturelle Grundlagen

• Prozessarchitektur und Prozesslandkarte
• Rollen und Verantwortlichkeiten
• Methoden und Standards
• Prozessdokumentation
• Governance und Regelwerke

02 PROZESSFÄHIGKEIT

Organisatorische Wirksamkeit

• Prozesse sind bekannt und akzeptiert
• Rollen werden wahrgenommen
• Schnittstellen funktionieren
• Prozesse geben Orientierung im Alltag
• Monitoring, Steuerung und KVP greifen
• Stabilität auch bei Personalwechsel

03 ADMINISTRATIVE
SOUVERÄNITÄT

Institutionelle Handlungsfähigkeit

• Strategische Steuerungsfähigkeit
• Priorisierung und Ressourcenhoheit
• Unabhängigkeit von externen Zwängen
• Resilienz und Anpassungsfähigkeit
• Umsetzungskompetenz und Tempo
• Steuerungsrelevante Datengrundlagen

ERGEBNIS

Eine Hochschule, die
administrativ handlungs-,
entscheidungs- und zukunfts-
fähig und  robust ist – auch
in Zeiten von Veränderung,
Komplexität & Digitalisierung.

Zentrale Erkenntnis:
Hohe strukturelle Reife erzeugt nicht automatisch organisatorische Wirksamkeit und erst recht keine administrative Souveränität.
Entscheidend ist der Übergang von Struktur zu Wirksamkeit und von Wirksamkeit zu Handlungsfähigkeit.

Strukturen, Rollen und Methoden
zur Gestaltung und Steuerung
von Prozessen.

Prozesse funktionieren in der
Organisation, sind akzeptiert
und unterstützen die
Zielerreichung verlässlich.

Die Organisation kann ihre
administrativen Prozesse
selbstbestimmt steuern,
priorisieren und an veränderte
Anforderungen anpassen.

Struktur schaffen Wirksamkeit erreichen Handlungsfähigkeit sichern

Verwaltung, die wirkt.
Organisation. Die trägt.
Hochschule, die
handlungsfähig bleibt.

Führung und Governance
Verbindlichkeit, Vorbild
und gemeinsames Verständnis

Beteiligung und Akzeptanz
Transparenz, Dialog und Einbindung
der Mitarbeitenden

Kompetenzen und Rollenklärung
Know-how, Methodenkompetenz
und kontinuierliche Entwicklung

Daten, Systeme und Steuerung
verlässliche Daten, geeignete
Systeme und smarte Nutzung

Erfolgsfaktoren über alle Ebenen
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